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Dienstag, 1. April 2025

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Eymann einigt sich mit Polizeikommandant Roth
DieTrennung vomehemaligenPolizeikommandantenMartinRothund zwei Ex-Polizeikadermitgliedern ist besiegelt.

Jonas Hoskyn

Durchgegriffen hat Stephanie
Eymann schnell. Komplett in
trockenenTüchern sindaberdie
Personalentscheide der Justiz-
und Sicherheitsdirektorin auch
neunMonate später nochnicht.
Am Montag konnte ein wichti-
ger Schritt vermeldet werden:
Mit dem ehemaligen Polizei-
kommandanten Martin Roth
und weiteren ehemaligen Mit-
gliedernderPolizeileitungwur-
den Vereinbarungen zur Been-
digungdesArbeitsverhältnisses
getroffen.DasArbeitsverhältnis
von Roth endet in gegenseiti-

gem Einvernehmen am 31. Juli
2025. Gemäss Recherchen der
bz konnte neben den Verhand-
lungen mit dem ehemaligen
Kommandanten noch in zwei
weiteren Fällen eine Lösung
gefundenwerden.Damit ist nur
noch eine Personalie offen.

MartinRothwar inUngnade
gefallen, nachdemvergangenen
Sommer derUntersuchungsbe-
richt von Staatsrechtsprofessor
Markus Schefer verheerende
Zustände bei der Basler Polizei
aufgedeckt hatte. Eine Vielzahl
PolizistinnenundPolizistenhat-
ten ihm gegenüber von Rassis-
mus,Mobbing, sexuellenÜber-

griffen, Misstrauen in die Lei-
tungund einerKultur derAngst
berichtet.

Personalrecht setzt
hoheHürden
Als ersteMassnahme entmach-
tete Justizdirektorin Stephanie
Eymanndie gesamtePolizeilei-
tung und stellte den Komman-
dantenMartinRoth,derdenBe-
richt selber in Auftrag gegeben
hatte, per sofort frei.Kurzdarauf
folgten weitere Personalent-
scheide in der Führungsetage:
Fünf weitere Kadermitarbeite-
rinnen und -mitarbeiter muss-
ten ihren Platz räumen.

DasProblem:DasPersonalrecht
des Kantons Basel-Stadt setzt
hohe Hürden bei Versetzungen
oderKündigungen.Formell not-
wendige Schritte wie das soge-
nannte rechtliche Gehör, eine
schriftlicheVerfügungundeine
Bewährungsfristkönnenbeidie-
sem Tempo gar nicht eingehal-
ten werden. Faktisch ging es in
den vergangenenMonaten also
darum, aussergerichtlich zu
einerEinigungzukommen.An-
dernfalls hätten langwierige
rechtliche Verfahren gedroht.

Über die Modalitäten der
Trennungsvereinbarungenwur-
de Stillschweigen vereinbart.

Klar ist: Mit dem Segen des Ge-
samtregierungsrateskonnteEy-
mann über eine Entschädigung
vonbiszuzwei Jahreslöhnenver-
handeln.

Unklar ist noch, wann die
BaslerPolizeiwieder einenPoli-
zeikommandanten hat. Seit
vergangenem August leitet der
eigentlichpensionierte, ehema-
ligeKommandant derKantons-
polizeiZürich,ThomasWürgler,
dieGeschicke in Basel. Vomur-
sprünglichenZeithorizont eines
Jahres dürfte man mittlerweile
abgekommensein.Ausgeschrie-
ben ist die Stelle nämlich noch
nicht.

Kinderkrankheiten plagen das Rialto
DerGarderoben- undDuschbereich im umgebautenHallenbad stösst auf Kritik.

Zara Zatti

DieErwartungenwarengrossan
das sanierte Rialto. Für 44 Mil-
lionenFranken liessderKanton
Basel-Stadt das Schwimmbad
aus dem Jahr 1934 zwei Jahre
lang umbauen. ImAugust 2024
wurde die Neueröffnung gefei-
ert. Etwasmehrals einenMonat
später gab es bereits die erste
Panne: Eines der beiden Lern-
schwimmbeckenbliebaufgrund
einer technischen Störung ein
Wochenende lang geschlossen.

Neben der Schwimmhalle
wurden bei der Sanierung auch
die Garderoben mit Duschen
neu gestaltet. Und genau diese
sorgen nun für Ärger bei Besu-
cherinnen und Besuchern.
Dabei schrieb dasBüro für Bau-
ökonomie, welches das Projekt
begleitete: «Mit der Wieder-
eröffnungdesHallenbadsRialto
erwartetdieBesucherinnenund
Besuchereindeutlichverbesser-
tes Badeerlebnis.» Die Umklei-
debereiche würden nun «mehr
Komfort und Platz» bieten.

Verschlossene
Garderobenschränke
Ein regelmässigerBesucherdes
Rialtoberichtetderbzallerdings
von Problemen in der Gardero-
be. Für Verwirrung sorge insbe-
sondere das neue Schliesssys-
tembeidenGarderobenschrän-
ken. Dieses funktioniert mit
einemvierstelligenZahlencode,
welcher in geöffneten Zustand
eingegeben werden muss. Will
man die Zahlenkombination in
verschlossenem Zustand defi-
nieren, funktioniert das nicht.
Dann gilt weiterhin der Code
desVorgängersoderderVorgän-
gerin – mit der unangenehmen
Folge: Der Schrank lässt sich
nichtmehr öffnen.

WiederBesuchergegenüber
der bz schildert, passiere das re-
gelmässig.DannmüssedasPer-
sonal zu Hilfe eilen. «Die tech-
nische Anwendung brachte für
dieGäste teilweiseProblememit
sich. Deshalb haben wir Anlei-
tungen zur Handhabung der
Schliessfunktion bei den Käst-
chen angebracht», schreibt das
zuständige Erziehungsdeparte-
ment (ED) des Kantons auf An-
frage.

Das Schranksystem ist nicht der
einzige Punkt, der bemängelt
wird. Bei denGoogle-Rezensio-
nen zumRialto beschweren sich
Besucherinnen und Besucher
über das Konzept eines ge-
schlechterneutralen Gardero-
benbereichs. Das funktioniert
so: Zuerst zieht man sich in

einerKabineum,dann schreitet
man in Badebekleidung zu den
Garderobenschränken, die sich
in einem gemischten Bereich
befinden. So müsse man «sich
in der Kabine umziehen und
darf von der Dusche im Bade-
tuchandenMännernvorbeilau-
fen. Ichhasse es», schreibt eine

Frau bei den Google-Rezensio-
nen des Hallenbads. Das ED
schreibt, mit dem Angebot der
Garderoben habe man allen Be-
suchenden einen einfachen Zu-
gang zum Hallenbad ermögli-
chen wollen. Mit der neuen An-
ordnung habe Fläche anders
genutztwerdenkönnen,etwa für
daszweiteLernschwimmbecken.

In Bezug auf einige Kritik-
punkte haben die Verantwortli-
chen bereits reagiert. So wurde
beanstandet, dass jeweils nur
zwei Wandföhne im Erd- und
Untergeschoss zur Verfügung
stünden und dass diese oft aus-
fallenwürden.Mittlerweilewur-
de – aufgrund der Rückmeldun-
gen – nachgerüstet, wie das ED
schreibt. Pro Geschoss gibt es
nun sechs Haartrockner: zwei
Wandföhne und vier Handföh-
ne. Ebenfalls in Planung sei ein
zusätzliches Schuhregal. Nach
der Umkleidekabine müssen
Gäste ihre Schuhe ausziehen,
der für die Schuhe vorgesehene
Bereich ist zurzeit oft überfüllt,
wieBesuchendeberichten.«Un-

bedingt eine Lösung findenmit
dem Schuhe-Chaos», schreibt
einNutzer etwa aufGoogle.

Wasser sparen im
Hallenbad
Und dann wären da noch die
Duschen, die gemässRezensio-
nen einen sehr dünnen Strahl
haben: «Der Wasserdruck ist
so schlecht, dass es Stunden
dauert, bisman langesHaar ge-
waschenbekommt»,meldet ein
Gast. Auf Nachfrage habe das
Personal gesagt, es sei eineVor-
gabe des Kantons, der Wasser
sparenwolle.

«Die verbauten Duschen
müssennebendenAnforderun-
gen unserer Kunden und Kun-
dinnen auch jene an den
haushälterischen Umgang mit
den Ressourcen – Wasser und
Heizenergie –erfüllen», schreibt
das ED dazu. Die Duschen
würden diesen Anforderungen
entsprechenundbefänden sich
auch in anderen öffentlichen
Anlagen des Kantons sowie in
Schulen imEinsatz.

Die Schliessfächer scheinen eine Herausforderung zu sein: Der Garderobenbereich im umgebauten Rialto. Bild: Juri Junkov (29. 8. 2024)

Badeland Laguna erneuert Haus- und Baderegeln

Im Laguna Badeland in Weil am
Rhein hätten sich in der Freibad-
saison 2024 Vorfälle wiederholt,
die zu «erhöhtem Arbeitsauf-
wand und vielen Beschwerden
geführt haben». Das schreibt die
Stadtverwaltung Weil am Rhein
in einer Medienmitteilung. Viele
Stammgäste hätten das Bad
deshalb nicht mehr besucht.
Immer wieder sollen sich Gäste
über lange Badekleidung be-
schwert haben, denn damit
würde mangelnde Hygiene ein-
hergehen. Neu dürfen Badegäs-

te nur noch «klassische Bade-
bekleidung» tragen. Heisst laut
dem Laguna: Badehosen, Biki-
nis, Shorts mit Oberteil sowie
Schwimm- oder Badeanzüge,
die oberhalb des Ellenbogens
und oberhalb des Knies enden
und aus Kunstfaser sind. Keine
Unterwäsche, keine Strassen-
bekleidung, blickdicht. Frauen
dürfen enganliegende Bade-
sachen tragen, Männer nicht.
Auf Anfrage gab das Bad bis
Redaktionsschluss keineweitere
Auskunft. (nuk)

Seniorin in Basel
ausgeraubt
Aeschenvorstadt Eine 83-jäh-
rige Frau ist am Sonntagabend
Opfer eines Raubs geworden.
Wie die Basler Staatsanwalt-
schaft am gestern meldete, er-
eignete sich der Vorfall gegen
19.40 Uhr in der Aeschenvor-
stadt. Eine Frau soll versucht
haben der Seniorin die Tasche
zu entreissen. Als sich die
83-Jährige wehrte, kam ein
Mann hinzu, der dasOpfer tät-
lich anging und es dabei leicht
verletzte. Der Täter und die Tä-
terin raubten die Handtasche
der Seniorin und flüchteten
Richtung Bankverein.

Gegen 20Uhrmeldete eine
unbeteiligte Drittperson der
Basler Kantonspolizei, dass
zwei Personen amRiehenring/
Ecke Drahtzugstrasse eine Da-
menhandtasche geleert und lie-
gengelassen hätten.Die Polizei
konnte die Tatverdächtigen
kurz darauf im Auftrag der
Staatsanwaltschaft festnehmen.
Bei denFestgenommenenhan-
delt es sich um eine 27-jährige
Ungarin und einen 34-jährigen
Schweizer. (bz)

Nachrichten
Velofahrer stirbt nach
Kollisionmit E-Trottinett

Basel ImKreuzungsbereichEli-
sabethenstrasse / De-Wette-
Strasse kam es am Mittwoch,
12. März, gegen 8 Uhr zu einer
KollisionzwischeneinemE-Trot-
tinett und einem Velo. Wie die
Kantonspolizei Basel-Stadt ges-
tern mitteilte, verletzte sich der
Velofahrer beim Unfall schwer
und erlag am 26. März schliess-
lich seinenVerletzungen. Perso-
nen, die Hinweise zum Unfall-
hergang geben können, werden
gebeten, sich bei der Verkehrs-
polizei zumelden. (bz)

Hundemüssenabsofort
wieder andie Leine

Beide Basel Im Frühling brin-
gen viele Wildtiere, oft unbe-
merkt von Menschen, ihre Jun-
gen auf dieWelt. In dieser Brut-
und Setzzeit sind sie besonders
anfällig für Stress und Störun-
gen. Auch die Begegnung mit
kleinen Hunden kann tödlich
enden.ZumSchutzderWildtie-
re gilt daher vomheutigen 1.Ap-
ril bis zum31. Juli für alleHunde
in Wäldern und Waldesnähe
eine Leinenpflicht, teilen die
Kantone mit. Waldbesuchende
werden gebeten, auf denWald-
wegen zu bleiben und auf Akti-
vitäten in der Dämmerung und
Nacht sowie auf Veranstaltun-
gen imWald zu verzichten. (bz)

Töff-KontrollschildBL2 ist
ab 1’925Frankenzuhaben

Versteigerung Abkommendem
Montag, 7. April, 8 Uhr, kommt
das einstellige Motorrad-Kont-
rollschildBL2 in die öffentliche
Versteigerung. Dies teilte der
Kanton Baselland gestern mit.
Die Versteigerung endet am
Sonntag, 13. April 2025, um
20 Uhr. Das Startgebot für ein-
stellige Motorrad-Kontroll-
schilder beträgt 1'925 Franken.
DieAbwicklungderAuktion er-
folgeausschliesslichvia Internet
und sei auf der Homepage der
MFK aufrufbar. (bz)


